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dem 111a Kontakt gewınnen und vertiefen soll Im Kreıls, der wıeder (1 aufgebaut werden
INUS versammelt sıch dıe (jemelinscha: (coven), hne ass ıne Hıerarchie bestehen würde und In
der jede/r das Rederecht hat Besonderes Charakteristikum des relses In der Wiıcca-bewegung 1st
se1ıne therapeutische Funktion. IDIe etonung der indıvıduellen ıfahrung und cdıe cehr unterschıiedli-
che Entwicklung der Wiıcca-bewegung führen dazu, ass ıne für alle Gruppen zutreffende
Beschreibung oft nıcht gegeben werden kann.

[)Das uch bletet viele Anregungen unterschiedlichen Themen. kıne Auswahlbibliographie
führt jeden weıter, der sıch näher mıt dem ema der relıg1ösen Kartographie beschäftigen

möchte

Jena artın Leiner

ola Regına Hg.) Megatrend Religion? Neue Religiositäten In Europa, Schwabenverlag
Ostfildern 2002, 494

DıIe Herausgeberın, Phılosophın und Assıstentin Instıitut für Pastoraltheologie der Kath.-Theol
Fak der UnıLhnversıtät Wıen, bezeıchnet das uch als »eıne /usammenfassung des mehr als 018
Seıten umfassenden Werkstattberichts des zweıjährıgen Projekts >Megatrend el1g10N<: ıne
interdıszıplınäre Studıie, dıe In der Zusammenarbeıt zwıschen dem Wıener Instıtut für
Pastoraltheologie und dem Ludwı1ıg-Boltzmann-Institut für Werteforschung unter meılner un: der
Leıtung des Pastoraltheologen Chrıistian Fries] durchgeführt wurde.« F Ks hegt NunNn als
fangreiche Studıe In publızıerter Form VOI und kann als Novum In der Theologıe bezeichnet werden.

Zunächst wırd ın eıl (» Theoretische Weichenstellungen«) VON Chr. FRIESL und In cdıe
Thematık eingeleıtet un VOIL allem dıe Begrıffe Relıgıon un Relig10sı1tät behandelt In eıl I1
(»Religliosıtät 1m O-Ton«), VOINl HAIDER und FRIESL, werden dıe Interviews des Projektes
beispielhaft zıtiert un iıne tabellenartıge Auswertung vorgelegt. eıl I1 (»Überblendungen«)
versucht, rel1g101de und relıg1öse 5Spuren In säkularen Lebensbereıichen Medien, Wırtschaft,
Werbung, Polıtık, Wıssenschaften und dem Freizeitbereich SOWIE Kırchen und Relig1ionsgemein-
schaften nachzuweılsen SCHIMAK, PATZELT: HAIDER, PICHLER, LA}

SCHOLZ, DINGES) In eıl (»Internatıonale Kontexte«) kommen »rel1g10nssOz10logische
Experten« KA, und JTOMASI) AdUus Ost-, ord- und Südeuropa Z Wort, » umm dıe
> Neuen Relıgi0s1ıtäten«, W1e S1e hıerzulande beobachten sınd, In einen größeren Kontext
stellen« Z Im abschlıeßenden eıl (»Expertisen«) geben »Experten« AdUus Phılosophie,
Rel1g10nsS-, Geschichts- und Kommunıikatiıonswissenschaft Al MITTERAUER, FIGL,

BOCHINGER, un: IDL »eIne tachspezıfische Experti1se« dem Projekt
»Megatrend Relıg10n«.

DDer In e1] »entwıckelte un eıtende Relıgionsbegriff versteht sıch bewusst der Jüdısch-christ-
lıchen Tradıtıon verpflichtet und SUC uch ach diıesen S5Spuren. Wır suchen dıe Anwesenheıt des
‚Heılıgen«, jenes Unbenennbaren, 2aNz Anderen«, Namenlosen, der sıch uch dort zeigen kann,

scheınbar abwesend 1St.« 17} Iie Autoren gehen Iso bewusst nıcht VO  —_ »eInem relıg10ns-
neutralen Standpunkt« 1'/) aus ach der ausführlichen Darlegung des substantiellen, funktionalen
und des phänomenologıischen Relıgionsbegriffes kommen FRIESL. und HAIDER ıhrer eigenen
Definition VON Relıgion und Relıgiosıität, für beıde 1st der ezug ZUT Iranszendenz entscheıdend
85) Relıgiosıität wırd dabe1 als der weıtere, abstraktere Begrıff verstanden: »CS ist ıne Aussage
ber e Daseinsweise des Menschen und beschreı1ibt dessen Fähigkeıt, sıch auf Iranszendenz
beziehen« 83) Der CHNSCIC Begrıff Relıgion meınt »dıe gesellschaftlıch strukturierte und institu-
tionalısıerte Form VO  = Relıg1i0s1tät«, »dıe sOoz10kulturelle Verfasstheit VON Religi0s1ität« 83)
Basıs für den funktionalen Relıgionsbegriff 1st Kaufmann Charakterisierung der Relıgıon als
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»lebensdienliche Kulturleistung«, und WAar als Identitätsstiftung durch Affektbindung und
Angstbewältigung; Handlungsführung durch oral, Rıtus und agle; Kontingenzbewältigung;
Sozlalıntegration; KOosmıisıierung durch einen Denkhorıizont. der Sınnlosigkeıt und Aa0S ausschlıeßt:;
Weltdistanzıerung durch Wıderstand Ungerechtigkeıt un: Unmoral. Basıs für den phänomeno-
logıschen Religi0onsbegriff ist Glocks Unterteiulung In iıdeologische Dımensı1ıon, rıtuelle
Dımensıon, Erlebnis- und Erfahrungsdimensı1on, intellektuelle Dımension und dıe sozlale Dimensıon.

Aufgrund dieser Stufung VOIN OC UunNn! verbessert ach der Krıtik BOCHINGERS entwıckelt
tolgendes odell VOoNn Relıgion: relıg101de Dımension, funktional-relig1öse

Dımension. analog-relig1öse Dımensı1ion, spezliell-rel1g1öse Dımensıi1ion. Der substantıielle Aspekt
VON Relıgıon wırd gul WIE Sar nıcht berücksıchtigt. Der weıte und dadurch nıcht mehr SCHAUC
Religi0onsbegriff SOWIE das ıne Entwiıcklung ımplızıerende Stufenmodell VON Relıgion werden
bereıts In demselben and in den »Expertisen« S.u.) krıtisiert.

DIie Befragung basılert auf »ero-epischen Gesprächen« und »fokuss1ıerenden Leıtfaden-
gesprächen« In Österreich SOWI1e eiıner »etiwa gleich großen Anzahl« VOoON Interviews In Deutschland
un In der Schwe17z on be1 dıesen Zahlen stellt sıch dıe rage, WIE repräsentatıv cdiese
Auswahl ist. Es wırd VON »Institutionalısıerungstypen« AUSSCHANSCH. »christliche instıitu-
t1onalısiert strukturkritisch«, »chrıstliıch instıtutionalısıert strukturerhaltend«, »informell
instıtutionalısıert«, »nıcht instıtutionalısiert, interessiert«, »nıcht instıitutionalisiert, desıinter-
essiert«. Diese ypen sınd ber nıcht das rgebnı1s der Befragung, sondern wurden vorher testgelegt
ach der »Stellung christliıchen Kırchen« Be1 Deutschland und der Schwe17z wurde nıcht
zwıschen 1yp und unterschıeden, obwohl dıe Unterschiede gerade hıer ausgepragter se1n dürften
als In ÖOsterreich! Hıer stellt sıch überhaupt dıe rage, ob nıcht sınnvoller SCWESCH ware, das
Projekt SanZ auf ÖOsterreich beschränken Deutschland (WO dıe S1ıtuation sıcher schon alleın
In elıner Girolstadt komplexer, gesellschaftlıch und polıtısch nıcht einheıtlıch un multikultu-
reller ist qals 7 B in Wıen) und dıe Schwe1i7z »nebenbe1« auf Kosten eıner SCHAUCICNH Dıfferenzierung
mıt einzubezıehen. ea ware iıne entsprechende Studıe in jedem europäıischen and und auf dieser
Grundlage dıe /usammenfTassung un Auswertung der Ergebnisse!

/war wırd dem Lebensstil eın Abschnıiıtt gewıdmet, für den Leser ware ber VOT allem VOoO  —_

Interesse, WIEe sıch das Verhältnıis Relıgion bzw Instutionalısıerungstypen gesellschaftlıche
Stellung präsentiert. Man vermisst uch SCHAUC Zahlenangaben (ın Frozenten), dem Leser bleibt
weıtgehend das Verhältnıs indıvıduelle mehrheıtliıche Meınung Aussage verborgen. /Zum anderen
ersche1inen ein1ge Fragen bzw Antworten recht ana Das für e »christlich instiıtutionalisierten«
Iypen (oD strukturkritisch der strukturerhaltend) be1 der rage ach der des Christentums das
Christentum bzw die Kırche e wıichtigste olle, be1 den anderen 1ne geringere Rolle spielen, W ar
ohl erwartenZ Interessan ware cdieser Stelle, W dsS De1l 1yp Z des Christen-
tums diese Bedeutung annımmt (nur be1l Iyp wırd »fremde Religionen« genannt).

eı1l L1 versucht, »Erscheinungsorte des Relıig1ösen« der zumındest relıg101de Spuren 1Im
Fernsehen, 1m ((vVberspace; In der freien Marktwirtschaft, der Werbung, Polıtık, Wıssenschaft,
Freizelt- un: Erlebnisgesellschaft und iın instıtutionalhısıerter Relıgion nachzuwelsen. Be1l dem
entsprechend weıten Relıigionsbegriff o1bt dabe!1 erwartungsgemäß hıinsıchtlich des Nachweılises eın
posıtıves Ergebnıis. Allerdings erg1bt sıch 1er das Problem V OIl emısch un: etisch ganz deutlich be1
dem Artıkel VON PICHLER, der dıverse Beıispiele AUs der Werbung als rel121Öös interpretiert, dıe
Betroffenen selbst aber, dıe »Macher« der Werbung dies negıeren) bzw stellt sich dıe rage
der Überinterpretation seltens der Interviewer.

eıl (»Internationale Kontexte«) bringt interessante, ber ben 11UTr Te1 ausgewählte kıinblicke
In dıe S1ıtuation (Jst- un! Nordeuropas SOWIeEe Itahens.

eıl (»Expertisen«) bringt Stellungnahmen dem Projekt VON »Experten. Eıne zusammenftfas-
sende und zutreffende Kriıtik des Projektes »Megatrend Rel1g101« AUSs relıg10nswı1ıssenschaftlicher
Sicht bhletet der Beıtrag VON BOCHINGER Für den Leser etwas verwırrend dabe1 Ist, dass dıe
Autoren des Projektes e Krıtik BOCHINGERS (und uch VO  —_ IDL In der vorliegenden
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Publıkatıion bereıts berücksichtigt und dıesbezüglıch ein1ge Anderungen VOTSCHOMUINCH aben, dıe
Krıtik ber In der Or1ıginalform erhalten blıeb BOCHINGER krıitisiert VOT em den sehr weıten
und dadurch nıcht mehr präzısen Relıgi0onsbegriff: » Wenn es rel1g1ÖS« ist der seın kann, ıst
‚Relıgion« nıcht mehr näher bestimmbar.« (405, vgl a7zu uch cdıe äahnlıchen Aussagen VON FIGL,
363 365) Das vierdimens1ıonale Relıg10nsmodell, dem gegenüber » Vorsicht geboten« ist, we1l In
allen 1er Deutungsvarıanten »eIne bestimmte theologısche Stellungnahme ZUT vorfindlichen Vıelfalt
VOIl Relıgıon und Relıgiosıtät enthalten« ist und we1l Stufenmodelle überhaupt leicht den
» Verdacht eines offenen der verborgenen Evolutionismus« entstehen lassen. /war raumt BOCHIN-
GER e1n. ass SEWISSE Tendenzen für eın Kontinuum der el Stufen des Relıg1onsmodells sprechen,
ber g1bt ebenso uch Diskontinultäten DIe Bewertung des Projektes: »Ks waäare ratsam, dıe
Protagonisten der Trendforschung einmal SCHAUCI darüber befragen, welche Phänomene N der
Bandbreıte des Relıg10nsbereichs ach ıhrer Ansıcht In dıe >»Megatrend<-Kategorıe fallen.«
» DIie Deutung relıg101der Phänomene auf Offenheıt achten« em [11USS berücksichtigt
werden. ass »dıe innere Wiıdersprüchlichkeıt der relıg101den Phänomene In der altur der
Sache« hegt Prognosen sınd nıcht möglıch, dıe »Megatrend«-Phänomene können sowochl als
uflösung und Verschwınden VON Relıgıon als uch als »Spuren eiıner verborgenen Präsenz, dıe
irüher der späater wıieder Z Vorscheın kommt« gedeute werden. er (Grund für dıe
Unentschiedenheit eıner interviewten Person annn sowochl ıne Dıstanznahme und unreflektierte
Belanglosigkeıt qals uch ıne indıvıduelle Aneıgnung un Neukonstruktion DZW ıne dezıdıerte
Siıchtweilse., »dıe sıch jedoch nıcht den Vorgaben eines Fragebogens fügt« se1In.

ber dıe angeführten Krıtiıkpunkte sollen ber nıcht dıie Verdienste des Projektes »Megatrend
Religi10n« verschwıegen werden: Ks ann als erster Schritt DZW als Novum In der Theologıe
gelten, sıch mıt den Formen VON Relıgiosität außerhalb der christlichen Konfessionen INntensSIV

beschäftigen. Dabe1 wırd VO  —_ ausführlıch dargelegten Prämıssen auS  Cn un! INan

versucht WE uch VOIN theologischer arte Aaus, einen möglıchst neutral-objektiven Standpunkt
gegenüber den Relıgiositäten einzunehmen. DiIie Studıe gewınnt beträchtliıch e dıie
»Expertisen« DbZW dıe Eınbeziehung und Berücksichtigung anderer Standpunkte und anderer
Wiıssenschaftsbereiche.

Das vorliegende Projekt »Megatrend Relig10n« ann somıt als A aktuellste. ausführlichste un
maßgebendste theologische Pu  1KaAatıon UTn ema He Relıigjositäten angesehen werden, dıe sıcher
Anlass und Basıs für entsprechende Dıskussionen. Beurteilungen un: CUu«c Kınsıchten In der
Theologıe se1ın wırd

Bonn Ulrike Peters

Schreijäck, IThomas Hg.) Menschen Im Kulturwandel. Ontexte kultureller Identität als
Wegmarken interkultureller Kompetenz. Inıtiıationen Un iıhre Inkulturationsprozesse, Edıtıon ExO-
dus |_ uzern 1999, S

er Sammelband Ookumentiert den Teılertrag eıner zweıjährıgen Forschungsphase des Sonderfor-
schungsbereıches » Iheologıe interkulturell« Fachbereich Katholische Theologıe der Johann
Wolfgang oethe-Unıiversıtät, Frankfurt/Maın unter Leıtung des Herausgebers. Er nthält dıe
Referate zweıler 1mM November 99 / und 995 In Frankfurt veranstalteter interdiszıplınärer YMpO-
Ss1en. Die Leıtfrage der J1 agungen, WIE sıch sozlale, kulturelle, relıg1öse Identität 1Im Aufeıinander-
treffen und Wandel der Kulturen bıldet un! welche Bedeutung gegebenenfalls Inıt1ationsriten für e
Herausbildung (inter)-kultureller Kompetenz en HREDÄ' Kf) wırd iın dre1ı Abteılungen mıt
Beıträgen VO  —_ fast Wıssenschaftlerinnen erortert. Eıinige besonders relevante eıträge sollen U  —;

gewürdıgt werden.
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